
gestützt. Das täusch.te bei den yroßen Taufzahlén über die
mangelnde Akkommodation hinweg. Dıie Missıonare un Ökuméüs&e‚ Nachrichten
die Verwaltung erweckten den Eindruck, dafß S1e, jeder 1n

Zentralausschußseinem Bereıich, dieses alte Brauchtum zerstoOrten, das bıs
des Weltrates der

Die diesjährige Tagung des 90köpfigen
dahın den Frieden mıiıt dem Schöpfergott und den Ahnen

Kirchen au{f os Zentralausschusses des Weltrates der
sSOWI1e den Frieden in der Familiengruppe siıcherte.“ Dıie Kirchen, die teilweise unerledigte Pro-
1Ss10nN hatte nıcht genügend ihre innere Unabhängigkeıit bleme der letztjährıgen Tagung 1ın Nyborg (vgl Herder-
VO der Zivilgewalt demonstriert. Sıe hatte nıcht S Korrespondenz Jne 92) tortzuführen hatte, stand
nügend gezelgt, daß iıhre Lehre, aufbauend auf der Lehre wesentlıch 1mM Zeıchen der Ehrung der orthodoxen Kır-

chen Sıe tand aut Rhodos, 1mM Jurisdiktionsbereich desder Alten, imstande WAaTfl, Gerechtigkeit un Frieden in
der Gemeiinschaft sıchern. Die 1Ss10N hätte aut dieser Okumenischen Patriarchen VO  a Konstantinopel, un: ZW ar

lehrhaften Grundlage mIit den Betsimisaraka in eın Ge- Castello, der mittelalterlichen Festung des Johannıter-
ordens, S1e August eröftnet wurde. inespräch kommen mussen. Eın olk nımmt nıcht leicht den

Monolog Al woher auch kommt. Das silt besonders Botschaft des gastgebenden Patriarchen sprach die Hoft-
auf relig1ös-sozı1alem Gebiete. Sowelt Le Hurt. NUuNng AdUusS, da diese Tagung Z weıteren Vertietung des

Verständnisses 7zwıschen den Kırchen westlicher un: Ost-Dıie Mıssıon stÖöfßt auch noch 1in anderen Teılen Madagas-
ars auf eigengeprägte relig1ös-soziale Gesamtstrukturen, liıcher Tradıtion beitragen mÖöge. FEın Grußwort des orie-
die der Christianisierung besondere Aufgaben stellen, chischen Königspaares erinnerte den Apostel Paulus,

der VOr Nau 1900 Jahren autf Rhodos Statıon gemachtbe] den Sakalaven der Westküste. Hıer handelt siıch
VO Festland eingewanderte Negerstamme, dıe sich habe Dıie Grüße der griechischen Regjerung überbrachte

energıisch das Chrıistentum Z Wehr Ssetzen ber Kultusminister Voyadzis. Er torderte, INn  S solle mM1t
dem Proselytismus endlich Schluß machen, da NUr1m allgemeınen verwıschen sıch allmählich die Besonder-

heıiten,; nıcht zuletztn dem Einflu{ß der eindringenden Mißtrauen 7zwiıischen den Kirchen schafte Der Leiter der
westlichen Zivilisation (Individualismus, arbeitsteilige Abteilung tfür relig1öse Angelegenheiten 1m Erziehungs-

mıinıster1um, Prot. Basıl Loannıides, warnte VOTLr eiınerGesellschaft UuSW.); die besonders in den Stidten tief-
oyreifende Veränderungen der geistigen Grundhaltung Unterschätzung, der Schwierigkeıten, die einer Wieder-
hervorruft. Zu den unerfreulichsten Erscheinungen DC- verein1gung 1im Glauben entgegenständen.
hören hier der sıch selbst be]l der ländlichen Bevölkerung Ehrung der orthodoxen Kirchen
ausbreitende Materialismus un der Einflu{fß des fran-
zösıschen La1zısmus esonders 1n der einzıgen Großstadt Neben den Patriarchaten VO  3 Konstantinopel un: der

Kiırche VO  . Griechenland, Zypern un: Kreta auchMadagaskars, der 700 000 Einwohner zählenden Stadt die orthodoxen Patriıarchate VO  3 Jerusalem, AntiochienTananarıvo. Das Vorhandensein spirıtistischer Zirkel ın
tast allen Stidten ze1gt, da{ß AaUS der relig1ösen Brauch- und Alexandrien vertreten, und das Moskauer Patriarchat

hatte als Beobachter den Dozenten Vitalı) Borovo1l VO  mtumskultur entwurzelte Bevölkerungsschichten 21Dt, die
in der Stadtzivilisation keine NeUE seelische Beheimatung der Leningrader Theologischen Hochschule SOWI1e den

gefunden haben Schliefßlıch hat auch das Christentum Reterenten Vo Außenamt, Alexeev, entsandt, die
beide UnZ vorher dem Genfer Generalsekretarıat des

mIt seinen I1deen das geistige Leben der ganzen Insel e1In- Weltrates der Kiırchen einen längeren Informationsbesuchschließlich des noch heidnischen Raumes außerordentlich
beeinflußt. Dıie Kirche siıeht sıch CZWUNSCNH, verschıie- abgestattet hatten.

Das Programm stand sichtlich 1im Dienste einer
dengeartete Umwelten mıt unterschiedenen Miss10ns- Beschwichtigung der orthodoxen Kirchen, über deren
methoden anzugehen. Dıie Rassenmischung auf der Insel,
die ın mehreren Jahrtausenden stattfand un auch heute pannungen ZUu Weltrat teils AUS dogmatischen CGrün-

den (vgl die kritische Haltung der Kırche VO  — Griechen-
nıcht beendet ist, erschwert zudem das Apostolat ın der and in Herder-Korrespondenz Jhg., 22 teils AUusS
Erfüllung der Aufgaben der Anpassung. Dıiıe Bevölkerung Abneigung die geplante Fusıon des Weltrates mI1t

sıch heute, WECNN INa  s s1e nach den morphologischen dem Internationalen Missıonsrat (vgl Herder-Korrespon-Grundtypen aufgliedert, 37 Prozent Abkömm- denz J  5“  5° XO und 22 hier ausführlich berichtet
lıngen indonesischer, Prozent Aaus solchen NCSTO- wurde, ine pannung, die durch die Wırren die AMnE-
ozeanıscher, 7- Prozent negro-afrikanischer un kündıgung eınes OGkumeniıschen Konzıils durch aps Jo-

Prozent europäıscher Herkunft ZUsammen Dazu kom- hannes nıcht geringer geworden War (vgl Herder-
INe  e} die Einflüsse der angelsächsischen un lateinıschen Korrespondenz 13 Jhg., 355 un 401 Daher
Einwanderung des etzten Jahrhunderts SOWI1Ee des Eın- würdiıgte der Generalsekretär des Weltrates, Dr Vısser
stromens VO  e Indern und Chinesen AaUS Jüngster eıt Hooft, ın seinem Rechenschaftsbericht den ührenden
Madagaskar 1St ein Schmelztiegel VO Völkern, deren Zu- Beıtrag, den gerade die Orthodoxıe, VOL allem der einstige
sammen wachsen durch den abgeschlossenen Charakter der Patriarch - Konstantinopel, schon se1t 1919 für die
Insel sehr gefördert wurde, neuerdings auch durch Entwicklung der Okumenischen ewegung geleistet habe
die verkehrsmäßige Erschließung un die moderne Or- Schon damals erkannten die Orthodoxen, da{fß ine 1n1-
ganısatıon der Arbeıt. Suns 1in Lehrfragen der zwischenkirchlichen Zusammen-
Dıie wichtigste Aufgabe der Kırche 1ISt Jyetzt die beschleu- arbeıit, der S1€e interessiert sınd, nıcht vorausgehen
nıgte Heranbildung eines guten, zahlenmäßıg starken mUuUsse, sondern sehr ohl durch diese 7Zusammenarbeit
Klerus, zumal das Land fühlbarem Priestermangel gefördert werden könne.
leidert. Wenn heute AUS politischen Gründen der Aau>s- Was insbesondere dıe Russisch-Orthodoxe Kirche betrifft,
ländısche Klerus dıe  Insel verlassen müßte, stände die erklärte Dr ooft auf eıner Pressekonferenz, s1e
Kıirche der Insel VOT einer sehr schweren Entwicklungs- se1l dabel, den Weltrat der Kırchen entdecken, den
krise. S1e 1948% noch abgelehnt hatte. Der Besuch VO  - Delegierten
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des Moskauer Patriarchats ent un auf Rhodos werde bemüht, nach der Tradition desanderen fragen.un SIC
Dezember dieses Jahres durch Gegenbesuch verstehen.

Moskau erwidert. Er  Y MEINTE, daß sıch ÜAhnliche Ent- Darum erklärte Schlink den ökumenischen Hörern dıe
wicklung den orthodoxen Kirchen Polens, Jugoslawiens, Bedeutung der östlichen "Tradıtion für die westliche
der Tschechoslowakei un Rumänıens anbahnen werde, Christenheit Er anntfe als die reli Grundstrukturen der
die ebenfalls bisher dem Weltrat der Kırchen {erngeblıe- Ostkirche erstens die Aussageform des Hymnus un: der
benä Es nahmen übrigens auch Vertreter der ortho- Anbetung, die Doxologıie, die der Glaubende hinein-
doxen Kirchen Polens und Jugoslawiens der Tagung verwandelt werde Zweitens se1l das Dogma der Ortho-
des Zentralausschusses als Beobachter teil Um keinen doxie LIMar liıturgische Aussage, selbst dort sıch
Zweıftel daran aufkommen lassen, ob dem Weltrat der philosophischer Begriffe bediene. Es kenne keine meta-

D Kirchen dadurch SCWISSC politische Belastungen auferlegt physische Überfremdung Drıttens gebe bei aller Be-
würden, erklärte Dr ooft da{ß 11a4  3 sıch ebenso WI1Ie CONUNg der Hierarchıie nıcht 11ULT ber- und Unterordnung,
bisher jede politische Infıltration VO  a Westen WI1e sondern das SIC Umtassende bleibe die Gemeinschaft
VO  e Osten abschirmen werde W as wıederum der Liturgie entspreche Was schließlich

das Verhältnis ZU Staat betrefte, SC1 VO  - der Kirche
p Zum humenischen Konzil

LLUTL als geistlicher Diıienst aufgefaßt worden, ohne
Dem Zentralausschufß lag auch e1in Bericht des Exe-
kutivausschusses über Informationen betreftend das Oku-

da{ß S1IC JE ach polıtischer Machrt getrachtet habe
DDıe Grundstrukturen der westlichen Christenheit

menische Konzıl VOL Darın heißt CS, die bisher gewahrte andere Gegenüber der Doxologie das kirchliche
Zurückhaltung habe sıch als richtig CI WICSCH, während Handeln 1n Ort: un Sakrament MItFt ausgesprochen —
Vermutungen der Presse, daß das VO apst Johannes luntaristischen Zügen den Vordererund Hınzu kämen
geplante Konzil erster Lıini:e der rage der cQhristlichen
Einheıit diene und dazu auch die nıchtrömischen Kırchen

weitere doematische Entscheidungen IN1T Aussagen über
den Menschen, über die Gnade un die Rechttertigung auf

eingeladen werden sollten, unzutreftend SEWECSCH der Basıs der metaphysıschen Scholastik terner die Be-
Der Exekutivauschuß wolle jedoch die weıitere Entwick- mühung rechtliche Klärung des Verhältnisses der
lung INIL Interesse verfolgen, da die Führer der Okumeni- Kırche Z weltlichen Gewalt bıs ZAUR päpstlichen Zentra-
schen ewegung Ere1ign1s iıcht gleichgültig M lısmus.
überstehen könnten, das notwendigerweıse auf die Be- Von diesen Voraussetzungen her habe 11a  ; VO  en
ziehungen der Kirchen untereinander Einflufß haben Schwäche der Ostkirche gesprochen un: ıhr nachgesagt,Dıie Beziehungen ZULF römiıschen Kirche heifßt Cd, könnten S1C überlasse durch den Rückzug die Lıturgie dıe Welt
wesentliıch verbessert werden, WeNnn die Möglichkeıit iıhrer Eigengesetzlichkeit S1C verzichte auf soz1.ale un
breiterer usammenarbeit auf dem soz1alen Sektor und rechtliche Gestaltung der Welt ZzUuU Schutz des Menschen
bei dem SCEMMEINSAMEN Eintreten für gerechten un: Be1 der Erörterung dieser rage dürte in  —$ nıcht vVvergelSSCH,dauerhatten Friıeden gegeben würden WEeNNN 65 haäufiger da{fß die Ostkirche Jahrhunderte hindurch VO  $ Arabern,

Gesprächen den Theologen komme un WENN Mongolen un: Türken unterdrückt worden se1 S1e könne
alle Kirchen SECEMEINSAM danach streben würden, für alle jederzeıt AUS ihrer lıturgischen Mıtte wieder Vollmacht
Menschen 1 allen Ländern die Freiheit des Glaubens die Welt vorstoßen Aus ihren Grundstrukturen folgewiederherzustellen. ıcht notwendig der Verzicht auf Weltgestaltung S1ie
ine SC WISSC Störung der Tagung entstand durch G habe Gegenteıl dieser Liturgıe die geistliche raft
übertreibende Reutermeldung, wonach WEel Öömisch- die großen Probleme USETGE eit der Lösung näherzu-
katholische Beobachter, P Dumont VO der „Istiına bringen, s auch die rage der Wiedervereinigung 1111
Parıs; und Prof Wiıllebrands, Sekretär der Katholi- Glauben.schen Konferenz tür Sökumenische Angelegenheıiten > die Die westliche Christenheit werde dagegen bedenken HEUS=

Rhodos weılten, Gesprächen MI1ITL ortho-
SCH, daß 6S bei ıhr gerade den Punkten, denen INa  —$

doxen Vertretern für kommendes Jahr 1E ZEMEINSAMEC schr 1e] e1iter >  gCcnh se1 als die Ostkirche, tief-
Konferenz Venedig UT Klärung der Möglıchkeiten greifenden Spaltungen kam JE mehr INn  w Westen dıe

Unıon vereinbart hätten (vg] ds Heft 101.) Struktur der Gemeinschaft verlieflß un mehr INnNnan

allen diesen Fragen die Uniformität und rechtliche Ver-Eın erundlegendes Referat O Edmund Schlink
bindlichkeit der Entscheidung anstrebte un die Einheit

Der theologische Höhepunkt der Tagung WTlr das Referat der Kıirche der FEinheit der Formel suchte, desto mehr
n  - VO Prof Edmund Schlink Heıidelberg, über „Die OSLT-

1ST Spaltungen gekommen Jede dieser Traditionenlichen un westlichen Tradıtionen ihrer Bedeutung für habe iıhre besonderen Getahren S1e könnten sich vorzuß-die Christenheit d ein Thema, das bereits der elt- lıch un: sıch z  g VOT den Gefahrenschrif} „Kerygma und ogma VO  3 verschiedenen Seıten schützen. „ Wır stehen heute (Jst un: West VOT der Auf-
beleuchtet hatte. Er SS davon AausS, daß der Reichtum gyabe, besser machen als die Unionskonzilien des
östlicher und westlicher Lıturgıie un Kirchlichkeit be- Mittelalters,. ı denen wesentlichen die urch-droht wurde SCIL INa  z} Anlehnung die Rechtsgestalt SCTZUNG dogmatıschen Unitormismus un: eil-
des Römischen Imperiums die Einheit der Kırche der tralistischen rechtlichen Ordnung SINgEinheitlichkeit der Gottesdienste, der dogmatischen Hor- Zum gleichen Thema sprach der yriechische Theologemeln und Ämter ZU Ausdruck brachte un sıch der polı- Chrysostom Konstantinıides VO  $ der Hochschule des Pa-
tiıschen Gliederung des Imperiums anpaßte. Se1in Vertah- triarchats Konstantinopel
ICNn als Lutheraner beruht 1U daraut daß nıcht dıe

Zur Integrat:on des Internationalen MisszonsratesCISCNC Tradıtion erklären 11 Er halt CS vielmehr AMNSC-
sıchts der bestehenden Entiremdung für den ersten NOL- Die Probe aut diese grundsätzliche Einsicht hatte der
wendigen Schritt Z Verständigung, daß jeder sıch Zentralausschuß be] der Beratung des Planes ZUuU
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bestehen,111e Verschmelzung des Weltrates mI1t dem Glaube und Kirchenverfassung VO  —$ den Hemmungen
Internationalen Missionsrat auf der Vollversammlung der Verfassungsänderung VO  —$ 1952 wıeder befreit
des Weltrates der Kıiırchen Ende November 1961 ı Neu- werden (vgl Herder Korrespondenz 13 Jhg 789# A
Delhi nıcht, WI1e früher geplant Ceylon u- Die Kommıissıon unterbreitete dem Zentralausschufß ent-
nehmen. Nach dem Bericht des Vorsitzenden des Ver- sprechende Vorschläge, die die Voraussetzung für die
bindungsausschusses, Prof enry Va  S Dusen haben bis- theologische Erweıterung ihrer Arbeit un: tfür 1NC ST.:
her ZWAar XS VO 171 Mitgliedsgemeinschaften des kere Betonung ıhres Hauptanliegens bringen ollen, dıe
Weltrates 1E zustiımmende Antwort vegeben, doch lasse kirchliche Einheit dogmatischer Hınsıcht fördern:
die sichere Zustimmung VO  > 55 keinen Zweitel „ Wenn der Weltrat der Kırchen die Sache der christlichen

Einheit wırksam vertreten 111 mu{ unserer Ansıcht nachmehr Gesamtergebnis Von den 38 Mitgliedern des
Internatiıonalen Missıonsrates, der nıcht Aaus „Kırchen Glauben un: Kirchenverfassung 111 Brennpunkt sC1NEC$
sondern Aaus treien Missionsgesellschaften wesentlich PI'O- Wiırkens stehen und ZU wesentlichen Element seiINeEeTr
testantıscher Herkunft besteht haben bisher O ZUgE- organısatorischen Struktur werden heißt dem
STLMMtT, noch nıcht Stellung S  mMm während ab- Bericht Die Vorschläge beinhalten da{fß die der
ehnten un Aaus dem Miıssıonsrat ausgeschieden sind Studienabteilung des Weltrates untergeordnete „Kom-
Im Rahmen des Integrationsplanes, der VO  —$ den e- IN1SS1ON für Glaube und Kıirchenverfassung“ erweıtert un

CISCHCN Direktor unterstellt wiırd, der W denstantischen Gruppen des Weltrates konsequent durch-
gCeEZOQCN wırd standen Dokumente über die Verfassung Rang beigeordneten Generalsekretärs bekommen
der veplanten „Kommissıon für Weltmission un Van- sollte. Auf dieser strukturellen Grundlage oll sıch dıe

erweltferte Arbeit Von Faıcth an Order autfbauen.gelisatiıon die durch ıhre Urgane die Tätıigkeit des Inter-
nationalen Mıssıonsrates übernehmen oll un: 1i1nNe dem- Im einzelnen wird dem Bericht theologische
entsprechende Verfassungsänderung für en Weltrat der Gespräche MIL K LWGC1 kirchlichen Gruppen aufzunehmen,
Kirchen ZuUur Diskussion, über die INa  =) sıch erst nach Ver- die „ UMSCHI Herrn Jesus Christus als Gott un: Heıland
öffentlichung des vedruckten Protokolls CN Biıld wırd anerkennen | wıe die christologische Basıs des Weltrates
machen können. Jedenfalls haben den Aussprachen die ohne trinıtarısche Prazısierung lautet], nämlıch der

römisch katholischen Kıirche un: N  n protestantischenorthodoxen Vertreter ihre „CErNsSten Bedenken den
geplanten Zusammenschlufß wiederholt Der Vertreter des Kirchen, die nıcht Miıtglieder des Weltrates der Kırchen
Okumenischen Patriarchen VO  e Konstantıinopel ErZ- siınd Auch sollten TEL Förderung dieses Anlıegens mehr

regjionale Konterenzen stattfinden, eLIw2 WIC JENE VObischof Jakovos neuerdings James VO  $ Philadelphia
SZENANNT bemerkte daß die orthodoxen Kirchen Jahre 1957 den USA (vgl Herder Korrespondenz

dieser rage ZWaar H6 aufgeschlossene un OSIULVE Jhg Der derzeitige Vorsitzende der Kom-
für Glaube und Kirchenverfassung ProtessorHaltung einzunehmen wünschen un: auch weıterhin Miıt-

glıeder des Weltrates der Kırchen bleiben wollen, aber Douglas Horton, unfierstIiutizfie die Vorschläge, ebenso WI1e

dem Zusammenschluß MMI dem Internationalen Missıons- Bıschof (O)tto Dıiıbelius Lal, der „fair play für Faıth An
Trat könnten S1IEe Hınblick auf die „nichtkirchlichen Order torderte Vorerst wurde 1E Finanzkommission
Missionsgesellschaften, die Vereinigte Sudanmıission, CINZSCSETZT die die Kosten dieser Vorschläge prüfen un:
ıcht ohne Besorgnis entgegensehen Der Zentralausschufß Spater darüber berichten oll iıne Rückwendung der

schwlıerıgen und Lund 19572 noch aussıichtsreich er-MOYEC daher Entscheidungen treften, dafß das We-
SCH des Weltrates als Rates VO  e} Kiırchen nıcht Vel- scheinenden Arbeit VO  3 Faıth an Order neben den
andert wiıird Prof Basıl Lloannıdıs, Athen, arnte eben- leichteren Erfolgen aut dem Gebiete der Urganısatıon und

der polıtischen Parolen dürfte schon als Zugeständnıistalls „ Wenn ZUr Integration kommt haben WILr He

Mammutorganıiısatıon un sel doch weıthın > dafß die Orthodoxen unabwendbar SC1MN

der Weltrat seiner gegeNWartıgen Gestalt heute noch
nıcht VO  —; SC1INeN Miıtgliedskirchen un: den Gemeinden Politische Probleme
verstanden werde Kın anderer Sprecher Wwarnte VOTr den Aus dem vielseitigen überladenen Arbeitsprogramm
ungunstigen Auswirkungen des geplanten Zusammen- des Zentralausschusses collen WEN1ISSTIENS die wichtigstenschlusses autf die Beziehungen Z Moskauer Patrıiarchat. Themen auf dem Gebijete der Politik ZeENANNT werden Da
Im Namen der Fusionsanhänger bat der anglı- IST. als erstes eC1in Wort ZU Weltflüchtlingsjahr, dessen sıchkanische Bischof VO  - Gibraltar die Orthodoxen, SIC möch- die Kirchen besonders annehmen sollen Ferner die erneute
ten ihre Haltung überprüfen. Bıschof Lesslie Newbigin Prüfung der Frage, WIC INa  =) ZUrLr Abschaffung der Atom-
VO  —3 Südındien, Präsiıdent des Internationalen 1SS1O0NS- waftenversuche gelangen könnte, die bereits das bekannte
9 yab den Orthodoxen bedenken, da{fß nıcht ULr Dokument VO  z Nyborg weıtgehend geklärt hatte (vgl
S1IC alleın, sondern auch die protestantischen Kırchen Herder Korrespondenz Jhg 23) Wesentlich Neuesdem Bekehrungseifer Sekten leiden hätten kam diesmal nıcht heraus außer wıederholten Bıtteund der Internationale Miıssıonsrat eher CN Opfter als ein dıe Großmächte, Ja nıcht EINSCILLS die still-
Angreıfer sCec1 Doch damıiıt konnten die Besorgnisse der gelegten Versuche IMI1IT Atomwaften wiederaufzunehmenOrthodoxen nıcht ZEersSiIreut werden, daß SIC VOT allem uch Empfehlungen der OmmM1ssıON für internatıionaleVorderen und Miıttleren Orıent VO protestantischen Angelegenheiten 1 der Deutschland- un BerlinfrageGesellschaften als Missionsgebiet betrachtet würden, 1NC fehlen nıcht, ein Appell Frankreich die Algerienfragerage, die näherer Prüfung bedürfte schnell bereinigen, Vorschläge für internationale

Vereinbarung über die Erschliefßung des Weltraumes undWas z ird Aus „Faith an Order die Forderung, der unkontrollierten Bevölkerungsver-
Zu anderen Aufgaben gehörte die Erörterung der hiıer mehrung mehr Aufmerksamkeit schenken.
mehrfach gemeldeten Anliegen der „Kommissıon für Sonst wıdmete INa  aD sıch esonders der Vorbereitung der



vVollversamr'nlung des Weltr%ttes‚ die, w1e schon gesägt, SCHNE Politik des Ministerpräsidenten Kassem zum Still-
SCn polıtischer Unruhen von Ceylon nach Neu-Delhi stand gekommen sel Eın solcher Eindruck konnte dadurch
verlegt un: für Ende November 1961 beschlossen worden entstehen, da{fß Kassem die Beteilıgung der Kommunıisten
1St, obwohl manche Einsprüche dagegen erfolgten, da{fß die der Regierung ablehnte, ein1ıge Kommunıisten AUS der
Delegierten des Weltrates dort als Touristen 1in den MO- Armeeführung entternte un: Ende Juli 094a iıne Ent-
dänen Hotels erscheinen, W as ihrer Sendung NUr abträg- waftinung des kommunistisch beherrschten „Volkswider-
lıch se1ın könne. standes“ anordnete, nachdem in Kırkuk einem be-
Nıcht unerwähnt bleiben darf, da{fß der rühere Botschaf- waftneten Aufstand der Kommunisten gekommen WAal,
ter des Okumenischen Patriarchen von Konstantinopel be1 dem nach nıcht prütbaren Berichten 100 Menschen
beiım Genfer Generalsekretarıat, Erzbischot Jakovos VO getOtet worden sind. Gleichzeitig wurden „Nationaliısten“

ıcht unbedingt Nasserıisten AUS den Gefäng-Melıta, jetzt Metropolit der ord- un: Südamerika-
nıschen Diözese der Orthodoxen Kirche MI1t dem Sıtz in nıssen entlassen un: auch solche Personen, die lediglıch
Philadelphia, anstelle des verstorbenen Erzbischots autf Betreiben der Kommunıiısten in Haft gehalten WUÜUI-

Michael eiınem der sechs Präsıdenten des Weltrates der den AIl dieses schienen siıchere Anzeichen dafür se1N;
Kırchen gewählt worden 1St. In den 12 Mitglieder zäh- da{fß Kassem sıch entschlossen hatte, sıch nunmehr
lenden Exekutivausschufß wurde anstelle des verstorbenen die Kommunisten wenden. Datür sprach auch die Eın-
Erzbischots ngzve Brilioth VO  - Uppsala se1in Nachfolger, stellung der agyptischen Propagandakampagne
Erzbischof Gunnar Hultgren, aufgenommen. Kassem.

Leider esteht iıne ziemlich sroße Dıfterenz 7zwiıischen den
angekündigten Mafßnahmen der Regierung un: ıhren Er-

Bischo{ 1Dellus Anläßlid1 des Besuches, den Vertreter tolgen, da{fß man: manchmal ıcht weıß, ob die Regle-
Patriarch mitteldeutscher evangelıscher Landes- runs nıcht 1n der Lage IS sıch gegenüber den Kommun-i-

Alexius kirchen tür Zzwel Wochen 1n der SO- sten durchzusetzen, oder ob ihre Mafßnahmen die
wJetunıon machten, wobei s$1e auch dem Patriarchen Kommunıisten vielleicht Zal nıcht gemeınt siınd und
Alex1ius einen Besuch abstatteten, übergab Landesbischof ledigliıch dazu dienen ollen, die wirklichen Zustände

verschleiern. S50 wiırd die Tatsache, da{ßMitzenheim VO Thürıngen September eın VO:

Bischof Diıbelius unterzeichnetes Schreiben des Rates der WwW1€e ı1ne kommunistische InhAiltration 1Dt, VO den Re-
EK  T Es hat folgenden Wortlaut: yjerungsorganen dadurch AU.  ° der Welt geschaflt, da{ß
„Gnade’ und Friede VO  s unNnseICeIM Herrn Jesus Christus s1e apCNH, 1M Irak yebe Sal keine kommunistische. Par-
zuvor! Da Jjetzt abermals deutsche Bischöte der Eın- tel s1e se1 WI1e alle Parteıen verboten. (Aus diesem
ladung Ew Heiligkeit folgen un nach Moskau reisen Grunde 1St auch ausländischen Korrespondenten verbo-

vCmM, iın ihren Presseberichten die „Kommunistische Parteı“dürfen, x1bt mMI1r Veranlassung und Gelegenheıit, Ew
Heılıgkeıit herzliche Grüße un: Segenswünsche 1m Namen erwähnen.) uch be1 seinen Jüngsten öffentlichen An-
der Sanzch Evangelıschen Kirche 1n Deutschland Ü oriffen die Kommunisten sprach Kassem VO  - Leu-
sprechen. ten, dıe in ıhren Absıchten fehlgeleitet worden se1en
Der Rat der EKD, dessen Spitze ıch stehe, 1sSt davon un: die sıch ın lindem Fanatısmus Zu Taten hätten hın-
durchdrungen, da{fß das hohepriesterliche Gebet unseres reißen lassen, die dem Staate schaden. Neuerdings spricht
Herrn Jesus Christus 1in unseren Tagen besonders e1n- SoOßa VON anarchistischen Elementen, nıie jedoch VO  -

dringlıch den Herzen der Gläubigen spricht: ‚Dadfßs s1e Kommunisten.
alle 1ns seien, gleichwie du, Vater, ın MIr un: ich 1n dir'

Dıiıe Unruhen ın KiybulJeder persönlıche Austausch VO Bischöfen un anderen
leitenden annern unserer Kırche annn eın wen12 ZULFr Am 13 Juli 1959 kam in der nordirakischen Stadt Kır-
ınneren Eıinheit der Christenheıit heltfen. Lr annn darüber kuk Unruhen 7wischen Turkmenen (einer türkisch SD.
hinaus azu beitragen, da{fß aller Füße auf dem chenden Minderheıt) un: Kurden, denen die Kommu-
Weg des Friedens bleiben. nısten maßgeblich beteiligt 11,. Dıe eigentliıchen Ur-
Wır sehen miıt freudiger krwartung dem Besuch des hoch- sachen sınd undurchsichtig Ww1e alles 1m Irak Dıie EINO-

würdigsten Metropolıiten Nikola) un se1iner Begleiter in tionelle Grundlage scheint die tradıtionelle Feindscha:
Deutschland Wır hoften, da{fß auch dieser Besuch 7zwıschen Turkmenen un Kurden SCWCESCH senmin. Die
emselben Ziel dienen wiıird. Die Herzen der Gläubigen 1n Turkmenen, die als antıkommunistisch gelten, hatten 1n
Deutschland sind aufgeschlossenen für jeden Beweıs der Kırkuk, die Revolution VO Julı tejern,
christlichen T 1ebe un: des respektvollen Verständnisses, Triumphbögen Ehren General Kassems aufgestellt. Da-
der 7zwiıischen unseren Kirchen hın un: her geht Geneh- MITt bekundeten s1e, wIıe scheint, ıhre Hoffinung, da{ß
migen EW Heıiligkeit den Ausdruck meıner Ehrerbietung Kassem mi1ıt den Kommunisten abrechnen werde. Die
un: meıner herzlichen Fürbitte! Kommunıiısten wiederum 1ın Kirkuk vorwiegend Kur-

bın Ihr Bruder un willıger Diener in Christus Jesus, den hatten angesichts der etzten antıkommunistischen
Nserm gemeınsamen Hérrn. © Schritte Kassems beschlossen, den Juli nıcht teılern

(ein Beschluß, der in Bagdad 1n letzter Mınute aufgehoben
wurde). Die Triumphbögen wurden VO  S Kurden nıeder-

Aus der ıslamischen Welt ger1issen, un: kam unvermeıdlich Zusammen-
stößen, be]l denen dıe kurdischen Kommunisten bzw die

Während der etzten Wochen un: Mo-Die Situation kommunistischen Kurden ihrerseıits die Gelegenheıit wahr-
1m Irak ATe schien CD, als ob das Vordringen nahmen, die Turkmenen vorzugehen. Die in diesem
der Kommunıiısten ım : Irak (vgl Herder-Korrespondenz Gebiet statıonlerte Dıivısıon, die 0/9 AaUS Kurden
15 Jhg., 44 %3 durch ıne vorsichtige, aber entschlos- besteht, sollte den Turkmenen Hılte kommen, scheint



sıch dessen 1ber aut die Seıite der Kurden geschlagen hınaus 1ST Hs Cin Bruchteil der Beteiligten wirklich
haben, W Aas 1Ur natürlich WAarlr. Auch galt der inzwischen Kommunisten, und selbst die „Anregungen Aus-

abgesetzte Kommandant der Dıvısıon, aud Jenabi; als schreitungen INUSSEN nıcht VO  D der Parteı kommen,
Kommunist. Die Unruhen dauerten drei Tage, un: erst auch WEeNn Kommuniısten daran beteiligt sınd Es wiırd
nachdem Truppen AUuUS Bagdad eingetroften d  N, konnte hier ohl VOTLr allem anderen das Gesetz der „Straße“
die Stadt wieder befriedet werden. wirksam, die iıhre Opfer braucht Dabe! sind 1Ur selten
Die Unruhen ı Kirkuk wıirkten sıch UuNgSUNST1g für die politische Motiıve ausschlaggebend
Kommunisten AaUuUs Der iırakısche Miılıtärgouverneur, Wıe stark sınd die Kommunıiısten®Achmad Abdı, der gegenüber den Kommunıisten 1iNe

entschlossenere Haltung mMm hat nach den Nıemand VETIMAS heute SdSC, W 16 stark die Kommu-
Unruhen Kirkuk ein Waftenverbot für den SaAaNzZCH Irak 1i1sten Irak wirklich sind Es o1bt SCWISSC Posıtionen,
erlassen, W as Entwafinung der kommunistischen die VO  —_ ıhnen beherrscht werden S1e beherrschen das
Miılız, des „Natiıonalen Wiıderstandes“ gleichkommt Propagandaminister1um, die Gewerkschaften, WEN1ISSLENS
VOFrausgeseLzZtL da die Entwafinung ernstlich durch- den Spıtzen, die Studenten- und Schülerverbände, die
geführt wırd. uch Kassem hat sıch öftentlich un: ent- gyanzen Nahen (Osten das unruhıgste Element sind S1e
schıeden s  N die Vorfälle Kırkuk ausgesprochen, eherrschen die VO  3 ıhnen geschaffenen Massenorganı-ohne jedoch die Kommunıisten beim Namen K 10nen und die Mılızen dıe angeblich entwaftnet werden
Aus den Vorgängen ı Kırkuk mufßten die Kommunisten csollen Dabe] erwelSst sıch allerdings die Kommu-
erkennen, daß die eıt für SIC noch nıcht reıt 1ST Es eI- i1sten siınd kaum noch der Lage, diese Gruppen wirk-
tolgte S SCWISSC Revısıon der Parteıilıinie, verbunden S kontrollieren DIe Zahl der zuverlässıgen Parte1i-
INMITt der NOLSCN Distanzıerung VO  S den Vortällen mitgliıeder IST SCI1NS, da{ß INa  s manchmal den Eindruck
Kırkuk und Loyalıtätserklärung gyegenüber hat yäbe mehr UOrganısationen als Mitglieder IBIG
Kassem Massen, die heute den kommunistischen Parolen folgen,

sınd nıcht kommunistisch Diese Massen können sıch elb-Kommunuistischer Terror ständig machen S1Ie können siıch Namen der Kommu-
Ganz Gegensatz dem oft beteuerten Grundsatz, daß i1sten Ausschreıtungen hinreißen lassen, die keines-
die kommunistische Parte1ı den persönlichen Terror ab- WCBS Interesse der Parteı siınd DiIes 1ST die gyroße
lehne (und 1es WECNISCI AUus ethischen Überlegungen als Schwäche der Kommunıisten, und hıer lıegt eigentlıch auch
Aaus der vernünftigen Erkenntnis, da{fß WEN1IESTENS Uuro- die Getahr für den Irak
päaıschen Staaten der persönliche Tertor HE greifbaren Dıie Politik der RegierungErfolgen führt un: etzten Endes NUur der Polize1 nützt),
scheint sıch Irak JUN(S Art kommunistisches Terror- Völlig undurchsichtig 1ST diıe Politik der Regierung,
ICSIMEC entwickelt haben Solange die Regierungs- General Kassems Es scheint als ob das CINZISC Macht-
OTSane nıcht tatsächlich eingreıfen, 1ST dieser Terror für INSIrUMENT, das ıhm ZUur Verfügung steht die Ärmee,
die Kommunıisten auch ZanNzZ nuüutzlich denn die Feinde der wirklich VO  3 Kommunısten treihalten ll Das 1ST auch
Kommunıisten werden aut diese Weiıse eingeschüchtert die Voraussetzung dafür da{fß überhaupt die
Trotz der Ankündigung der Regıierung, Ordnung schaften Kommunisten vorgehen an Die JuNgste Rechtswendung
Z wollen, un: der NEeUETEN Eingeständnisse der Kurs der Regierung findet ıhren CINZ19 ernsthatten
Kommunısten, da{fß SC WISSC Methoden nıcht Platze Ausdruck darın, daß inNe Anzahl VO  - Personen VOL allem
N, wurde noch Julı Bagdad die kleine VO  = den Anhängern des Z Tode verurteılten Obersten
Druckerei der antıkommunistischen Zeıtung „Bagdad“ ref AUS der Haft entlassen worden 1ST DNas 1ST nıcht
VO  e „Demonstranten Die Zeıtung WAar Juni ungefährlich denn diese Leute siınd während ıhrer Haft
verboten worden durfte jedoch dank der Wendung der kaum loyalen Anhängern Kassems veworden S1e STı

Regierungspolitik wieder erscheinen (Bezeichnend für die ken War die Kräfte, die die Kommuniısten wirken,
Zustände Irak 1ST da Kassem VO  e} dem Verbot der aber ıcht unbedingt die Regierung, die Ja schon einmal
Zeıtung nıchts gewulßst haben 111 H Da die Druckerei detı die Hılfe der Kommunıiısten brauchte, mMI1t ıhnen
Zeıtung 11U  e werden konnte, geht Lasten der fertig werden Alles deutet därauftf hıin, daß die eg1€-
Regierungsorgane, die Soldaten ZUÜE Bewachung der rung Z eıt nıcht dıe Kommunisten kann,
Druckerei pPOStieErteN, HNS handgreifliche Auseinander- da{fß S1IC aber scheint jedenfalls versucht C111 SCcC-
SCETZUNGK MIL den Kommunısten aber nıcht Wagten Die W 155C58 Gleichgewicht herzustellen Diıe Kommunzitisten
Regierung versprach ZWalL, den Schaden der- haben allerdings dem Milıtärgouverneur des Irak
artıge Versprechen siınd jedoch WIC alle finanzıellen Zu- Achmed Saleh e] Abdı, der praktisch der zweiıtstärkste
ascn Urıient, VO  S zweıtelhaftem VWert Tatsiächlich Mann Staat 1ST Gegner gefunden, der ıhnen BC-
Wagtl heute kaum 1Ne Zeıtung, die Kkommuniısten beim wachsen sein scheint bdi geht auf dem „ Wege des

(GesetzesNamen ennen die Kommunıiısten VOT, indem CIN1SC
Der Terror tführte Sanz ähnlich WI1C Libanon VO  e} den Kommunısten geschaffene Urganisatıonen,
geographischen Aufteilung Es o1bt Quartiere, Stidte oder die Dachorganısation der Gewerkschaften oder die
Dörter, die als kommunistisch gelten, un: solche, die „Ausschüsse für dıe Verteidigung der Republık‘ die auf
nationalistisch sind die iıdeale Voraussetzung tür CISCNC Faust die Mınıiısterien säuberten, auflöste, weıl S1IC

Bürgerkrieg Innerhalb der Quartiere übt die jJeweıls „ohne L1ızenz gegründet worden Welcher Erfolg
herrschende Parteı taktisch die acht AaUus dem Vorgehen Abdıs beschieden 1ST bleibt allerdings ab-
Der ommunistische Terror 1ST allerdings 1Ur begrenz-
te  3 ale 1ne K ommunistische Angelegenheıit DıIe Die Regierung geht heute VOTr allem einzelne
Verhältnisse begünstigen diese Methoden, un darüber Kommuniısten VOT, die MI1IL den (Gesetzen Konflikt pCc-
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Von der kommunistischen Parteı scheint SiIe offiziell Grundsätze des Islams ichtMIt dem Kommunismus V1 -
E einbar sind. (Die Zeıtung hat NUur CLE gETNINSC Auflage.keine Kenntnis nehmen Es 1ST jedoch schon als eın

großer Fortschritt anzusehen, die egner der Kom- Redaktion un Druckereı wurden: März VO  — den
mMu sıch wieder rühren können Kommunisten ZzerstOrt —
Die zröfßte Schwierigkeit entsteht Kassem dadurch; da{fß
über keinerlei poliıtische ewegung verfügt, die die soz1ale Auswersung “  E Miıssı:onaren

Revolution, der siıch Kassem berufen fühlt, durch=- Di1e Christen Irak leben nach WI1IC VOI unbehelligt,
führen könnte Er kannn 1U  —_ auf CIN1SC Offiziere Zzählen. doch 1ST besonders nNnier den Katholiken die Aneost VOL

Das 1ST schließlich der Grund dafür, dafß 1ne Sıtuation, Machtergreifung der Kommuniısten orofß Während
WI1Ie S1IC heute Irak besteht, entstehen konnte die Regierung aum Gelegenheıt vorbeigehen läfßt,

die christlichen Minderheiten ihrer Sympathıe VeLr-
Die yeligiösen Kreise sıchern, werden zahlreiche ausländische Miıssıonare des

Landes verwiesen Fast alle protestantıschen Mıssıonare,ast keine Upposıtion kommt AUS den relıg1ösen Kreısen
des Iraks Kassem celbst betont von eıt Zu Zeıt, dafß die auf dem flachen Lande wirkten (vorwiegend Eng-
CIM gläubiger Moslem SCI, un auch die Kommunisten länder un Amerikaner), aber auch die französischen
hüten sıch VOTr jeder oftenen Verletzung der relıg1ösen „Kleinen Brüder und „Kleinen Schwestern Jesu die
Gefühle der gläubigen Bevölkerung Religion gilt ledig- SI und auf dem Lande arbeiteten, wurden 1C-
lıch als „altmodisch“ Wenn auch Kassem ein gläubiger SC Eın System Ar sıch noch nıcht erkennen Bisher
Moslem IST. 1ST doch „tortschrittlich“ Die Jahres- nahm iNna  —_ A da{fß die Ausweıisungen angesichts der -

siıcheren Verhältnisse FAr Schutze der Mıssıonare selbsttejer der Juli-Revolution f1e] diesem Jahre MI1t
den Trauerteiern für den Kalıten Husseın ZUSAMIMCN, den geschahen die Regierung hätte S1C außerhalb der
höchsten Fejiertagen der Schliiten Auf 1Ne Bıtte, die Revo- Hauptstadt nıcht schützen können, un jeder westliche
lutionsfeiern doch 1116 Woche Z verschieben, soll Ausländer 1ST der Bevölkerung verdächtig och wurden
Kassem, der 10 Sunnit 1ST gEeSagT haben, da{fß der 14 Julı eIit auch solche Miıssıonare AauUSgEWI1ESCN die
die Erfüllung der vergeblichen Revolution Husseıns gCc- keiner Weıse gefährdet d  I1, VOTL allem Amerikaner
bracht habe, mMa könne daher beide Revolutionen Bagdad Es 1ST urchaus möglich daß auch hier keine be-
gleichen Tage tejern Nur Kerbela un Nejet den LimMMmMTLe Politik verfolgt wırd un: die Missıonare auf
heiligen Stätten der Schiuten, sollen Hauptfelertag die Grund VO  — Denunz1ıationen un MItTt eben der gleichen
Dekorationen für die Revolutionsfeier entternt worden Inkonsequenz AuUSSCW1ESCH wurden, MI1 der sıch SECEITt

SC1IN, den schwarzen Fahnen Platz machen CIN1SCH onaten (um ıcht agcn SeIt dem Julı
Der Widerstand bei den Schiiten die zugleich als rück- alles Irak abspielt
ständigste un fanatischste Gruppe anzusehen siınd 1ST Dıie katholische Kırche wird VOTrerst wen1gstens VO  3 den
also nıcht sonderlich oroß Von den Sunnıten OFrt mMan Ausweısungen aum betroften werden, da die chald3ische
überhaupt nıchts Anderseits 1STt 1ne relig1öse 1erarchıe einheimisch 1ST iıne SCWISSC Gefahr esteht
Zeıtung, Fajr e] JTadid die Wagt die Kommunisten jedoch für den Fortbestand der Missionsschulen WEeNnNn die
often als solche titulıeren un laut verkündert dafß die ausländischen Lehrkräfte AauUSSCWI1ESCH werden collten

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika „Sacerdoti nNOstrı primordia“‘ Zzu hundertsten Todestag

des heiligen Ptfarrers VO  — Ars

Am August 1959 veröffentlichte$Johannes An die ehrwürdıgen Brüder,
1E Enzyklika ZU hundertsten Todestag des heiligen die Patriarchen, Primaten,
Pfarrers DO  s Ars Ihr Wortlaut 25 „Osservatore Ro- Erzbischöfe, Bischöfe
Nan VDO gleichen Tage enthalten Dıie Übersetzung der un die anderen Oberhirten,Herder-Korrespondenz AMUS dem lateinıschen Urtext zst

die Frieden un GemeinschaftMLE Zwischenüberschriften versehen, die der ;talienischen
Übersetzung der ogleichen Nummer des „Osservatore MIL dem Apostolischen Stuhle leben
Romano beigefügt sind Dıiıe Enzyklika beginnt mMLE den um hundertsten Jahrestag des selıgen Heimgangs
Worten „Sacerdoti: NOSIY1 primordia“, des heiligen Johannes Marıa Vıanney
Im erstien eil spricht der Heilige Vater Anschluß
die vrel evangelischen Ate DON der priesterlichen Askese. JO
Im Zzweılen Hauptstück äußert sıch über das Wesen Ehrwürdige Brüder,
priesterlicher Frömmigkeit, deren Mittelpunkt die Grufß un Apostolischer Segen!Fucharistie stehen mu ß Der dritte Teil behandelt das
priesterliche Wırken auf der Kanzel der Katechese

Eın denkwürdiges Zusammentreffenund Beichtstuhl Zum Schlu ß appelliert der a
die J/ugend, die christlichen Familien und alle Dıe reichen und tiefen Freuden, die Uns Begınn Un-

Priestertums erfüllten, sind 111 Unserer ErinnerungGläubigen, die Priester durch Gebet un Tat unter-
stutzen und Für den Priesternachwuchs or7ge ZU Lragen. MIL Ereign1s verbunden, das Uns Innersten —
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